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MONUMENTAL Gewaltige Muschelkalkblö-
cke mit figürlichen Reliefs, darunter die Abbil-
dung von Kindern, die mit Ziegenböcken spie-
len, liegen jetzt auf dem Rasen vor dem Deut-
schen Ledermuseum. Dabei handelt es sich um
bislang eingelagerte Teile des Portikus der

ehemaligen Lederfabrik J. Mayer Sohn, die mit
Hilfe der Städtischen Sparkasse restauriert
wurden. Die 1970 niedergelegte Firma hatte
1911 an der Stelle des heutigen „Mainparks“
nach dem Entwurf des Museumsgründers Hu-
go Eberhardt ein Gebäude mit monumentalem

Eingang errichtet. Die acht Meter hohen Pfei-
ler mit Ziegenbockkonsolen und Männerge-
stalten zeigen Motive der Ziegenlederverar-
beitung des Künstlers Karl Huber. Das Leder-
museum hofft auf Spenden für eine
portalähnliche Rekonstruktion. ANDREAS ARNOLD

Der steinige Weg zum Abitur
Das Abendgymnasium eröffnet Lebensperspektiven – heute wie vor 50 Jahren

Von Jörg Muthorst

Geschafft. Seit Dienstag ist
Schluss mit dem mündlichen

Abi. Fünf Abende die Woche ler-
nen. Nach dem Job nochmal vier
Stunden die Schulbank drücken,
dazu Hausaufgaben und Prü-
fungsvorbereitungen am Wo-
chenende. Der zweite Bildungs-
weg ist steinig und hart.

Weniger als ein Drittel der etwa
170 Schüler stehen die durch-
schnittlich dreieinhalb Jahre an
Hessens einzigem privaten, aber
öffentlich geförderten Abend-
gymnasium in Offenbach (AGO)
durch. Oft fehlen sprachliche
oder mathematische Vorkenntnis-
se. Und manchem Teilnehmer
geht auch einfach die Puste aus.
Doch wer es nicht bis zum Abitur
schafft, kann auch den mittleren
Schulabschluss oder die Fach-
hochschulreife nachholen.

Diejenigen, die durchgehalten
haben, bereuen es nicht. „Keine
leichte Zeit, aber als junger
Mensch kann man das verkraf-
ten“, sagt Rudolf Helpensteller
(73). Der Mühlheimer war 1956
23 Jahre alt und zählte zu den ers-
ten Jahrgängen in der Geleitsstra-
ße, wo zwei Jahre zuvor Kommu-
ne, Kreisausschuss, DGB und
Schuldirektoren das Abendgym-
nasium Offenbach gründeten.

Dies mit der ursprünglichen
Absicht, der Kriegsgeneration Zu-
gang zu Uni oder Fachhochschule
zu verschaffen. Doch schnell
wuchs das Abendgymnasium zum
wichtigen Instrument des auf so-
ziale Chancengleichheit zielen-
den zweiten Bildungsweges.

Der gelernte Steuerfachgehilfe
Helpensteller legte vor 50 Jahren,
1959, als einer von 25 erfolgrei-
chen Schülern, darunter Techni-
ker, Bauzeichner und Feintäsch-

ner, seine Abiturprüfung ab. Sie-
ben von ihnen haben das gerade
gefeiert. Helpensteller studierte
und brachte es als Diplom-Kauf-
mann bis zum Wirtschaftsprüfer.
Der Bauzeichner wurde später Ar-
chitekt, aus dem Feintäschner
wurde ein Oberstudienrat. Ein
Techniker promovierte und habi-
litierte zum Professor für Afrika-
nistik und ein ehemaliger Mecha-
niker dieses Jahrgangs studierte
zunächst Philosophie, um dann
Professor der Medizin zu werden.

Domizil in der Leibnizschule

Seit Anfang der 90er Jahre ver-
fügt das AGO unter der Leitung
gleich dreier Pädagogen, da-
runter der Hanauer Stadtverord-
netenvorsteher und Gymnasialdi-
rektor Jürgen Scheuermann
(CDU), über Räume in der Leib-
nizschule. Träger der gemeinnüt-

zigen Einrichtung ist der Verein
für Erwachsenenbildung. Stadt
Offenbach, Land Hessen und IHK
unterstützen sein Anliegen, Men-
schen neue Berufs- und Lebens-
perspektiven zu eröffnen.

Über 2000 Absolventen zählt
das AGO bis heute. Schulbesuch
und Lernmittel sind kostenfrei.
Die Anwärter, so Verwaltungsmit-
arbeiterin Gabriele Klemenz, sind
im Durchschnitt 25 Jahre alt. Gut
ein Drittel ist ausländischer Her-
kunft. Gestartet werden kann
zweimal im Jahr, das nächste Mal
wieder am 24. August.

Voraussetzung sind Haupt-
schulabschluss oder eine abge-
schlossene Berufsausbildung und
ein Alter von mindestens 19 Jah-
ren. Abendschul-Jubilar Helpen-
steller macht den jungen Men-
schen Mut: „Jede berufliche Er-
folgsstory ist möglich.“
www.abendgymnasium-offenbach.de

TERMINE
Musik aus Spanien Ariana Burstein
(Cello) und Roberto Legnani (Gi-
tarre) spielen am Sonntag, 28. Ju-
ni, um 11.30 Uhr im Deutschen
Ledermuseum in Offenbach,
Frankfurter Straße 86, Musik aus
Spanien und Lateinamerika. Der
Eintritt kostet 18, ermäßigt 15 Eu-
ro. Karten gibt es ab 11 Uhr an der
Konzertkasse oder unter Telefon
07852 / 933 034.

Grundeinkommen, geht das? Der
Frankfurter Künstler Enno
Schmidt und der Schweizer Un-
ternehmer Daniel Häni zeigen am
Sonntag, 28. Juni, 20 Uhr, ihren
Film „Grundeinkommen“ im
Waggon am Kulturgleis am Offen-
bacher Mainufer. Danach ist eine
Diskussion zum Modell Grund-
einkommen geplant.

Vorbereitung zur MPU Den nächste
Infoabend zum Thema Medizi-
nisch-psychologische Untersu-
chung (MPU) veranstaltet das
Suchthilfezentrum Wildhof am
Mittwoch, 1. Juli, um 18 Uhr. Die
Veranstaltung ist kostenlos und
findet in den Räumen des Zen-
trums in Offenbach, Löwenstraße
4-8, statt.

Auf Kundenfang im Ausland Wie Un-
ternehmen erfolgreich Kunden im
Ausland gewinnen können, dar-
über informiert die IHK Offen-
bach beim Infofrühstück am
Dienstag, 30. Juni, von 9 bis 11
Uhr im Großen Saal der IHK Of-
fenbach, Frankfurter Straße 90.
Die Teilnahmegebühr beträgt
30 Euro, Anmeldung bei Frau
Gürsoy Tel. 069 / 820 72 53).

Mutter-Baby-Gruppe Für Mütter
mit Babys im ersten Lebensjahr
bietet Pro familia ein Gruppen-
treffen an, um mit anderen Müt-
tern ins Gespräch zu kommen und
sich auszutauschen. Die Gruppe
trifft sich wieder am Montag, 29.
Juni, von 10 bis 11.30 in den Räu-
men der Pro familia in Offenbach,
Domstraße 43. Informationen
und Anmeldung bei Brigitte
Kordts-Szustak oder Sunay Calis-
can, Tel. 069 / 850 968 00.

Rechtsberatung der Pro familia Die
Rechtsanwältin Bärbel Graul-
Sattler bietet am Dienstag, 30. Ju-
ni, in den Räumen der Pro familia
in Offenbach, Domstraße 43, kos-
tenlose Rechtsinformationen zum
Thema Trennung und Scheidung.
Anmeldung unter Telefon
069 / 850 968 00.

Impulse für die Region
Öffentliche Fachtagung im alten Industriehafen zur Zusammenarbeit im Rhein-Main-Gebiet

Hochkarätig besetzt ist die
Teilnehmerrunde einer öf-

fentlichen Tagung am Dienstag,
30. Juni, von 14 bis 18 Uhr im
Kulturcafé Hafen 2 am Nordring.
Mit dem Symposium, auf dem
Wissenschaftler und Politiker
über die „Neuordnung der Zu-
sammenarbeit im Rhein-Main-
Gebiet “ sprechen, wollen die Ver-
anstalter – Oberbürgermeister
Horst Schneider (SPD) und die
städtische Wirtschaftsförderung
– der Regionaldebatte neue Im-
pulse geben.

Der Ort der Veranstaltung wur-
de bewusst gewählt: Er befindet
sich dort, wo Offenbach und

Frankfurt eine Grenze im Fluss
verbindet, und wo nach Offenba-
cher Wunsch der einstige Hafen
zum Nukleus einer gemeinsamen
Standortpolitik für die Kreativ-
wirtschaft werden könnte.

Nach der Einleitung von Ober-
bürgermeister Schneider, referie-
ren unter der Moderation von
FAZ-Redakteurin Mechthild Har-
ting verschiedene Experten. Da-
runter Werner Heinz vom Deut-
schen Institut für Urbanistik oder
der Landrat des Main-Taunus-
Kreises Berthold Gall. Nach einer
Diskussionsrunde wird Uwe Be-
cker, Kämmerer der Stadt Frank-
furt, seine Vorstellungen zu einem

„Stadtkreis Frankfurt “ vorstellen.
Auf ein weiteres Referat folgt die
Abschlussdebatte.

Nach Einschätzung von
Schneider sind Nutznießer und
Kostenträger kommunaler Leis-
tungen oft nicht mehr identisch.
Schneider: „Alle Landesregierun-
gen sind bislang vor einem umfas-
senden Chancen- und Lastenaus-
gleich zurückgeschreckt.“ Über-
kommene Strukturen
behinderten die Entwicklung und
die Wettbewerbsfähigkeit. mu

Die Teilnahme am Symposium ist
kostenlos. Anmeldung unter wirtschafts-
foerderung@offenbach.de

DIE VORTRÄGE
Werner Heinz, Deutsches Institut für Ur-
banistik: „Trends und Perspektiven re-
gionaler Zusammenarbeit“

Jürgen Dieter, Hessischer Städtetag:
„Regionalentwicklung in Hessen –
Modelle regionaler Zusammenarbeit“

Berthold Gall, Landrat MTK: „ Zukunft

der Landkreise in der Metropolregion“

Stephan Wildhirt, Planungsverband:
„Erfahrungen aus der Wirklichkeit
regionaler Zusammenarbeit im
Planungsverband“

Uwe Becker, Stadtkämmerer Frankfurt:
„Stadtkreis Frankfurt“


